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Bad Peterstal-Gries-
bach. Närrische Ehrungen 
wurden einer fast unüber-
schaubaren Zahl Mitglie-
dern bei der Fasenteröff-
nung in Bad Peterstal zuteil. 
Bei den Ilwedritsche, die in 
diesem Jahr ihr 44-jähriges 
Bestehen feiern, waren es 
Egon Springmann, Herbert 
Börsig, Klaus Nock, Lothar 
Müller, Ludwig Kessler, 
Roland Huber und Wolfgang 

Gutmann als Gründungsmit-
glieder. Für 33 Jahre wurden 
Klaus Börsig, Peter Huber, 
Peter Winkler, Reinhard 
Müller und Ulrich Kimmig 
ausgezeichnet. Seit 22 
Jahren gehören Joachim 
Schönbrunn und Thomas 
Huber zu den Ilwis, seit 
elf Jahren Daniel Armbrus-
ter, Kevin Serrer, Marcel 
Spöcker, Matthias Müller, 
Stefan Müller und Matthias 

Bächle. Bei den Hexen gab 
es außer der Ehrung von 
Erich Huber für 55 Jahre 
Mitgliedschaft Auszeichnun-
gen für 33 Jahre für Sabine 
Schmiederer, Fabian Bayer, 
Guido Boschert, Klaus 
Vetter, Marcus Schmiederer 
und Stefan Huber. 22 Jahre 
sind aktiv Christina Serrer, 
Nicole Serrer und Jochen 
Hörr, seit elf Jahren Maik 
Huber, Maik Müller und 

Mario Schmiederer. Seit 
elf Jahren gehören Claudia 
Panter, Stefanie Krieg-Huber 
und Tobias Krieg zu den 
Quellegeistern. 22 Jahren in 
den Reihen der Hagekäther-
le sind Andrea Müller und 
Martina Hoferer aktiv, auf 
elf Jahre bringen es Jennifer 
Bitsch, Julia Huber, Sarah 
Müller, Regina Mayer und 
Bastian Bayer.  
  Foto: Jutta Schmiederer

Peterstaler Narren ehrten ihre langjährigen Mitglieder

Zu neun Einsätzen 
rückte die Feuerwehr 
Oppenau, Abteilung 
Ibach, aus im vergange-
nen Jahr. Thomas Huber 
wurde für 25 Dienstjahre 
geehrt, Martin Spring-
mann in die Altersmann-
schaft verabschiedet. 
Martin Springmann und 
Alfred Gmeiner sind 
jetzt Ehrenmitglieder. 

VON BERNHARD HUBER

Oppenau-Ibach. 121 Stun-
den kamen bei den Einsätzen 
zusammen, wie Abteilungs-
kommandant Hubert Huber 
bei der Hauptversammlung der 
Feuerwehrabteilung Ibach im 
Gasthaus »Finken« ausführ-
te. Beim Brand eines belade-
nen Langholz-LKW auf der L 94 
baute man eine Wasserversor-
gung auf vom Löschtank Her-
lesries bis zur Einmündung der 
L 94, zudem waren zwei Atem-
schutzträger bei der Brand-
bekämpfung im Einsatz. Nur 
wenige Tage später wurde 
ebenfalls auf der L 94 starke 
Rauchentwicklung bei einem 
PKW gemeldet. Beim Brand ei-
ner Brennerei in Löcherberg 
legten die Wehrmänner ei-
ne Wasserversorgung von der 
Rench zum Verteiler am Anwe-
sen, der Brand selbst konnte be-
reits durch die Anwohner ein-
gedämmt werden. 

Weiter rückten die Iba-
cher aus zu einem Buschbrand 
in der Brunnengasse wie zur 
Brandbekämpfung an einem 
PKW auf der L 92 in Richtung 
Zuflucht. Gerufen wurde die 
Ibacher Wehr zudem, weil um-
gestürzte Bäume in Höhe Löch-
lehof die Schienen der Orte-
nau-S-Bahn blockierten, zum 
Absturz eines Gleitschirmflie-
gers am Schäfersfeld und zu ei-
ner Überflutung infolge star-
ker Regenfälle im Schulweg.  

Die umfassende Probenar-
beit beleuchtete Schriftführer 
Stefan Zimmermann ebenfalls. 
Themen war das Handling 
tragbarer Leitern, zweimal ein 
angenommener Wald- bezie-
hungsweise Flächenbrand mit 
Wasserentnahme aus Überflur-

hydrant/Löschteich oder das 
Arbeiten mit dem Schwimm-
sauger. Der Springhansenhof 
war Übungsobjekt sowie, zu-
sammen mit der Stadtwehr, ein 
Anwesen auf dem Feimeck mit 
der zusätzlichen Aufgabenstel-
lung, eine zwischen Mulcher 
und Baum eingeklemmte Per-
son zu retten. 

47 Jahre lang aktiv

Unterwegs war man für Si-
cherheitsdienste bei der Fa-
sent, beim Nostalgieradfah-
ren und bei Betriebsfesten. Die 
Kinder des Ibacher Kindergar-
ten erkundeten mit viel Spaß 
die Gerätschaften der Wehr 
mitsamt Kübelspritze. 

Kommandant Hubert Hu-
ber dankte den Kameraden 
Wolfgang Braun, Philipp Trei-
er, Tobias Panter und Clemens 
Spinner für das Engagement, 
sich das Silberne Leistungs-
abzeichen zu erkämpfen.  Ab-
teilungschef Huber hob zudem 
das gut besuchte und die Dorf-
gemeinschaft fördernde Iba-
cher Dorfbrunnenfest hervor, 
das man zusammen mit dem 
Männergesang veranstalte. 

Dem Kassenbericht von 
Christian Gmeiner folgte die 
einstimmige Entlastung des 

Kommandos. Ehrenkomman-
dant Walter Hoferer stellte da-
bei die große Verantwortung 
des Führungsstabes für Wehr-
männer und Material heraus.   
Die Hauptversammlung bil-
dete außerdem den passenden 
Rahmen für die Verabschie-
dung von Oberlöschmeister 
Martin Springmann in die Al-
tersmannschaft. »Du hast dich 
in den 47 Jahren ehrenamtli-
cher Tätigkeit im Feuerwehr-
dienst in hohem Maße um das 
Gemeinwohl und zum Schutz 
der Bürger verdient gemacht«, 
hob Hubert Huber hervor. 

Bereits 1979 erwarb Martin 
Springmann das Leistungsab-
zeichen in Silber, wurde 2012 
mit dem Ehrenzeichen in Gold 
des Landes Baden-Württem-
berg ausgezeichnet. »Du warst 
uns nicht nur Feuerwehrkame-
rad, sondern als Ortsvorsteher 
auch Sprachrohr für die Belan-
ge der Abteilung und ein nicht 
wegzudenkender Mitorganisa-
tor aller Dorfbrunnenfeste«, so 
Hubert Huber in seinen Dan-
kesworten.  

»Ich kann einfach nur dan-
ke sagen für deine Arbeit und 
dein Engagement«, schloss 
sich Gesamtkommandant Al-
bert Schmitt an und präsen-

tierte Martin Springmann die 
Verleihungsurkunde der Eh-
renmitgliedschaft in der Oppe-
nauer Wehr. Diese hatte Albert 
Schmitt auch in der Tasche für 
Alfred Gmeiner. Der war 43 
Jahre in der Ibacher Wehr ak-
tiv, von 1974 bis 2011 stellver-
tretender Abteilungskomman-
dant. »Das ist die Anerkennung 
für herausragende ehrenamtli-
che Leistungen, ihr beide habt 
sehr viel für Ibach und die Ge-
samtwehr getan«, unterstrich 
Gesamtkommandant Albert 
Schmitt.  

Tolle Kameradschaft

Als Ortsvorsteher dankte 
Martin Springmann den Flo-
riansjüngern für deren Be-
reitschaft das ganze Jahr über 
und besonders für die zusätzli-
che Arbeit beim Dorfbrunnen-
fest. Persönlich blickte Mar-
tin Springmann zurück auf 
seine Feuerwehrlaufbahn mit 
dem Fazit, immer auch eine 
tolle Kameradschaft erlebt zu 
haben. Grußworte an die Ver-
sammlung richteten Oskar 
Schmiederer als Obmann der 
Altersmannschaft und Man-
fred Trayer als Vorsitzender 
des Fördervereins Feuerwehr 
Oppenau.  

Zwei neue Ehrenmitglieder
Feuerwehrabteilung Ibach zog Bilanz / Auszeichnung für Martin Springmann und Alfred Gmeiner

Gesamtkommandant Albert Schmitt (von links) ernannte Alfred Gmeiner und Martin Springmann 
zu Ehrenmitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Oppenau. Glückwünsche sprach auch Abteilungs-
kommandant Hubert Huber aus.  Foto: Bernhard Huber

Baugrund wird ab heute untersucht

Oppenau (Hu). Im neuen Oppenauer Baugebiet »Farn Süd« 
werden heute, Mittwoch, die Bagger anrücken zu Probeschür-
fungen für die notwendigen Baugrunduntersuchungen. Dies 
gab Bürgermeister Gaiser bei der Gemeinderatsitzung am 
Montag bekannt.

Kurz und bündig

OBERKIRCH
Hadice Anac, Renchener Straße 5, zum 80. und
Gisela Armbruster, Esperantostraße 20, zum 75. Geburtstag.

ÖDSBACH
Elisabeth Wiegele, Wäldenstraße 18, zum 80 Geburtstag.

Die ARZ gratuliert

Oppenau (Hu). »Das ist ein tol-
les Signal, wir alle wissen die 
Arbeit der Feuerwehr sehr zu 
schätzen«, meinte Oppenaus 
Bürgermeister Uwe Gaiser am 
Montagabend zu den Wortmel-
dungen und zur ungeteilten 
Zustimmung des Gemeindera-
tes für die neu festgelegte Ent-
schädigung der ehrenamtlich 
tätigen Angehörigen der Frei-
willigen Feuerwehr Oppenau. 

Die bisher in Oppenau gel-
tende Entschädigungssat-
zung wurde seit 2007 nicht 
mehr angepasst, wie Ord-
nungsamtsleiter Jonas Leh-
mann ausführte. Ende 2017 
seien vom Gemeinde- und 
Städtetag sowie dem Landes-
feuerwehrverband neue Ori-
entierungswerte für die Auf-
wandsentschädigungen mit 
dem Raster nach Bevölke-
rungszahlen herausgegeben 
worden. Im Folgenden habe 
der Ausschuss der Freiwilli-
gen Feuerwehr Oppenau be-
schlossen, die jährliche Ent-
schädigung für Personen, die 
Feuerwehrdienst über das üb-
liche Maß hinaus leisten, ent-
sprechend anzupassen. 

Gestiegene Aufgaben

Ab diesem Jahr summiert 
sich die Summe der Entschä-
digungen von bisher 3050 Eu-
ro auf den Betrag von 9300 
Euro. Das differenziert be-
trachtet nach Funktionen für 
den Gesamtkommandanten 
und seinen Stellvertreter, für 
die Abteilungskommandan-
ten und ihre Stellvertreter, 
für Schriftführer und Kassen-
wart der Gesamtwehr, für Ge-
rätewarte in verschiedenen 
Aufgaben sowie für den Ju-
gendfeuerwehrwart und sei-
nen Stellvertreter.  

»Der Betrag hat sich zwar 
verdreifacht, doch wir müssen 
uns im Klaren sein, dass der 
Aufwand in den letzten zehn 
Jahren unheimlich gestie-
gen ist«, meinte Bürgermeis-
ter Gaiser. Kleinere Kreis-
städte hätten deshalb bereits 
hauptberufliche Feuerwehr-
leute, Gerätewarte müssten 
mittlerweile technisch sehr 

hochwertigere Maschinen in 
Schuss halten. »Wenn wir das 
alles berücksichtigen ist un-
ser Feuerwehrdienst nach wie 
vor sehr, sehr günstig«, unter-
strich er. 

Gerhard Rauscher signali-
sierte seitens der UWO-Frak-
tion Zustimmung für »diese 
immer noch symbolische Auf-
wandsentschädigung«. Gui-
do Boschert (UWO) begrüßte 
die neue Entschädigung, weil 
man dieses Ehrenamt nicht 
hoch genug schätzen kön-
ne. »Es wäre eine Überlegung 
wert, die Zahlen zeitgemäß an-
zupassen und nicht zwölf Jah-
re zu warten«, so Boschert er-
gänzend. 

Als »notwendig und rich-
tig« bezeichnete Klaus 
Schmiederer (CDU) die An-
passung. Verschiedene Grün-
den rechtfertigten nach Jörg 
Peter (CDU) den Schritt. Gott 
sei Dank sei die Wehr immer 
noch in der Fläche, also in den 
Ortschaften verankert. Pe-
ter erinnerte am Beispiel der 
Drehleiter an Oppenaus mas-
sive Investition in die Technik 
und fügte hinzu: »Wir müs-
sen uns die Aufgaben für die 
kommenden Jahre anschau-
en und diese Ämter auch für 
die Zukunft fit machen damit 
wir kompetente Leute bekom-
men«.

Höhere Wertschätzung 
für die Feuerwehr
Oppenau erhöht Entschädigung für Ehrenamtliche

Die Stadt Oppenau will die 
Mitglieder der Feuerwehr hö-
her entschädigen. 
  Foto: Bernhard Huber

Bad Peterstal-Griesbach 
(juf). »Er isch einfach ein 
Unikum un us unserer Fa-
sent nit wegzudenke«, so lob-
te Klemens Serrer, Präsident 
der Peterstaler Narrenzunft, 
Erich Huber. Seit 55 Jahren 
ist er als Mitglied bei den Pe-
terstaler Hexen und wurde 
darum mit einer besonderen 
Ehrung bedacht. Huber war 
viele Jahre Elferrat, »berei-
chert die Elfimess immer oh-
ne Skrupel und mocht sinni 
Scherze über jeden Dubel«, so 
Klemens Serrer. Seit 2007 ist 
er Ehrenrat und seit 2010 Eh-
renmitglied.

Erich Huber ist seit 55 
Jahren bei den Hexen
Peterstaler Narrenzunft ehrte Mitglied

Klemens Serrer (links) wür-
digte Erich Huber.  Foto: Jutta 

Schmiederer
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